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Ablehnung jeglicher Kontrolle des 


Genf, 13. September. In der heutigen Vollver⸗ 
sammlung des Völkerbundes ergriff in der allgemeinen 
Debatte der polniſche Außenminister Beck das Wort zu 
einer ſenſationellen Rede in der Minderkritenftage, Mi⸗ 
niſter Beck erklärte, daß ſich die polniſche Regierung in 
Erwartung der Inkraſtſetzung eines allgemeinen und 
gleichartigen Abkommens über den Minderheitenſchutz 
veranlaßt ſieht, von heute ab jede Zuſammenarbeit 
internationalen Organiſationen abzulelpzen, fomeit ſie 
eine Kontrolle der Durchführung des Minderheitenſchutz⸗ 
geſetzes durch Polen betriſſt. 

Seine Rede begann Miniſter Beck mit dem Hinweis 
darauf, daß ſchon im Jahre 1922 der dritten Vollver⸗ 
ſammlung ein Antrag auf Verallgemeinerung des Min⸗ 
derheitenſchutzes vorgelegt worden ſei. Doch ſei in den 12 
Jahren ſeit dieſer Zeit nichts unternommen worden, um 
dieſe Erſtgeburtfünde aus der Welt zu ſchaffen, die das 
ganze heutige Minderheitenſyſtem beflecke, obzwar es 
nicht an Initiative von ſeiten verſchiedener Staaten ge⸗ 
fehlt habe. Auch die bisherigen Beratungen über den von 
Polen im vorigen Jahre eingebrachten Antrag auf Ver⸗ 
allgemeinerung der Minderheſtenſchutzbeſtimmungen feier 
ohne jegliches Ergebnis geblieben. Mit wenigen Ausnah⸗ 

men ſei der Antrag Polens auf einen zwar ſchwach begrün⸗ 
deten, aber ſehr verbiſſenen Widerſtand verſchiedener 

Staaten geſtoßen, die ſich einer Kontrolle in Sachen des 
Minderheitenſchutzes nicht fügen wollen. 

Das gegenwärtige Syitem der Minderheitengaran⸗ 

tien durch den Völkerbund und ſeiner Organe, ſo ſagte 

Betk wörtlich, iſt ein Monſtrum, das ſeine Entſtehung 

einem Zufallsſpiel verdanke und ſich auf politiſchen 

Paradopen ſtütze. 

Außenminiſter Beck wies ſodann auf die Verſchieden⸗ 
artigleit der Minderheitenſchutzbeſtimmungen in den ein⸗ 
zelnen Staaten hin und nannte fie Ausſchweifungen gegen 
die Logik, die einer zufälligen politiſchen Konjunktur eat⸗ 
ſprungen ſeien. Die Praxis habe ergeben, daß die An⸗ 
wendung des gegenwärtigen Minderheitenſchutzſyſtems 
dem Ziele und Geiſte des Vertrages nicht entſprochen habe, 
indem die Minderheiten keinerlei reale Vorteile erzielt 
hätten. Dieſes Syſtem ſei vielmehr von manchen Staaten 
wiederholt zu einer böswilligen Propaganda gegen Staa⸗ 
ten benutzt worden, die den Beſtimmungen des Minderhei⸗ 
tenſchutzes unterworfen waren und ſeien damit als Mit⸗ 
tel eines politiſchen Druckes benutzt worden. 

Der polniſche Außenminiſter appellierte ſodann an 
die Vertreter der Mächte, die alten Fehler zu verbeſſorn 
und ein neues, auf geſunder Baſis und vollkommener 
Gleichberechtigung aller aufgebautes Minderheitenſchutz⸗ 
ſyſtem einzuführen. Unter Hinweis auf den polnischen 
Antrag auf Verallgemeinerung des Minderheitenſchußes 

stellte der Außenminiſter an den Völkerbund 
zwei Fragen: 


1. Sind die Staaten bereit, die Notwendigkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes der Minderheitenſchutzkonvention anzuerkennen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

„ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Kbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —,75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſchecktonto 63.508 


‚Oekhäfteunden von 7 Ahe feüh bis 7 uhr abende, 
Spresjtunden des Scheſſtlelters täglich von 2,0-3,3% 


Volniſcher Vorſtoß in Genf. 


MNinderheitenſchutzes durch Polen. 


Auſſehenerregende Erklärung des Außenminſſters Beck im vö lerbund. 


und 2. ob ſie mit der Einberufung einer internationalen 
Konferenz in dieſer Angelegenheit einverſtanden ſind. Bei 
Erhalt einer poſitiven Antwort ſei er bereit, an der Aus 
arbeitung des Textes einer allgemeinen Minderheitenkon⸗ 
vention mitzuwirken. Doch ſehe er auf die Angelegenheit 
nicht optimiſtiſch, da ſeinen Angaben zufolge die Mächte 
ihren Standpunkt bisher nicht geändert haben. 

In Erwartung der Oppoſition, die eine Realiſierung 
des polniſchen Antrages unmöglich machen würde, ſeher er 
ſich verpflichtet, ſchon heute im Namen der polniſchen Ne- 
gierung zu erklären, daß 

ſolange das allgemeine und gleiche Syſtem des inter⸗ 
nationalen Minderheitenſcheczes nicht eingeführt 
werde, Polen vom heutigen Tage an mit den inter⸗ 
nationalen Organen in Sachen der Kontrolle des 
Minderheitenſchutzes nicht zuſammenarbeiten werde. 
Es ſei aber ſelbſtverſtändlich, daß durch dieſen Standpunkt 
der polniſchen Regierung die Intereſſen der Minberheitrit 
nicht geſchädigt werden würden, die genügend in der pol⸗ 
niſchen Verfaſſung und Geſetzgebung geſchützt ſeien. 


Großer Eindruck der Rode Becks. 


Die Rede des Außenminiſters Beck hat in der intee⸗ 
nationalen volitiſchen Welt einen großen Eindruck ge⸗ 
macht. 


Die Kleine Entente 
schließt ſich dem Sandpuntt Deds an. 


Genf, 13. September. Ueber die Konferenz der 
Kleinen Entente, die heute nachmittag in Genf ſtatigeſun⸗ 
den hat, erfährt man nachträglich, daß die Vertreter der 
drei Staaten der Kleinen Entente den Standpunkt Polens 
zur Minderheitenſrage, wie er heute durch den polniſchen 
Außßenmimiſter Beck dargelegt worden ift, fi) im Prinzig 
zu eigen gemacht haben. 


Die öſterreichiſche Frage. 


Die Außenminiſter der Kleinen Entente haben außer⸗ 
dem verſchiedene Vorſchläge durchgeſprochen, die haupt⸗ 
ſächlich von italtenifcher Seite in der öſterreichi⸗ 
ſchen Frage angeregt worden ſind. So hat man über 
das bereits bekannte Projekt eines „Nichtinterven⸗ 
tionspaktes“ geſprochen, zu deſſen Unterzeichnung 
auch Deutſchland aufgefordert werden ſoll. Damit 
würde angeblich der Plan eines Garantiepaktes 
mit Sanktionen erwogen für den Fall, daß Deutſch⸗ 
land den Pakt ablehnen ſollte. Bei alledem hat es ſich, 
wie betont wird, nur um Anregungen und vorbereitende 
Beſprechungen gehandelt. 

Parallel mit dieſer Beſprechung der Außenminiſter 
der Kleinen Entente haben die Vertreter der Großmächte 
mit dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Verhandlungen 
geführt. Ueber die Ergebniſſe der Verhandlungen werde 
ſtrengſtes Stillſchweigen gewahrt. Man weiß aber, daß 
die italieniſche Diplomatie in der öſterreichiſchen Frage 
auch in Genf einen maßgebenden Einfluß ausüben will. 


Das Handwerk und die Sozlal⸗ 
verſicherungen. 


Die Handwerksorganiſationen haben dem Minift, 
bräſtdenten Kozlowſti ein Memorial in Sachen des So⸗ 
zialverſicherungsgeſetzs überſandt. Das Memorial ent⸗ 
hält vier Forderungen, und zwar: 1. Verhängung der 
Verſicherungspflicht für Arbeiter in Betrieben, die einen 
Gewerbeſchein 7. und 8. Kategorie haben, auf die Dauer 
von zwei Jahren; 2. Vereinfachung der Formalitäten bei 
der An⸗ und Abmeldung von Arbeitern ſowie der Verrech⸗ 
nungen; 9. Herabſetzung der Verſicherungsbeiträge forte 
der Verzugsſtrafen; 4. Streichung der Rückſtände von vor 


dem 1. Januar 1933 in allen Fällen, wo die Zwangsein⸗ 
treibung dieſer Gelder den Ruin der Handwerlßſtätte zur 
Folge haben kann. 


Trinkt Schnaps, das Monopol will 
verdienen! 
Erhöhung der Zahl der Schnapskonzeſſionen um 50 Proz. 
Wie es heißt, will das Finanzminiſterium die Zahl 
der Konzenſſionen für den Verkauf der Spiritusmonopol⸗ 
erzeugniſſe von 20 auf 30tauſend erhöhen. Auf dieſe Weiſe 
will man dem ſtändig zurückgehenden Schnapsverbrauch 
entgegenwirken. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Ze) 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt,. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata 
Einzeluummer 10 Groſchen 


oertowa wiszczona_ ryczalten 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


12. Jahrg. 


die breigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Texi für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Muſſolini und Hitler. 


Es ſcheint eine Ewigkeit her zu ſein, daß der deutſche 
Reichskanzler Adolf Hitler gen Süden flog, um in Venedig 
mit ſeinem Diltatorkollegen Muſſolini zuſammenzutreffen. 
Wir kennen die Bilder, die beide vor den jubelnden Volks⸗ 
maſſen zeigen. Wir erinnern uns der tönenden Berichte 
in den gleichgeſchalteten Zeitungen, die Hitlers überra⸗ 
gende außenpolitiſche Fähigkeiten prieſen. 

Es ſcheint eine Ewigkeit her zu ſein, und doch find 
nicht hundert Tage ſeitdem vergangen. Welch ein Szenen⸗ 
wechſel. Derſelbe Muſſolini, der im Juni auf dem Mar- 
lusplatz zu Venedig mit großer Geſte die Italiener auf 
ſeinen Gaſt und Schüler aus dem Norden hinwies, bamit 
er ſeinen Anteil habe an der brauſenden Ovation, hat nun 
in Bari über den deutſchen Diktator und deſſen Bewegung 
in jo herabſetzenden Worten geſprochen, wie fie ſelbſt bei 
heftigen Gegenſätzen zwiſchen Staatsführern nicht üblich 
find: „Dreißig Jahrhunderte unſerer Geſchichte geſtatten 
uns, mit ſouveränem Mitleid auf gewiſſe Lehren zu 
ſchauen, die jenſeits der Alpen von den Nachkommen von 
Völkern gepflegt werden, denen die Schrift noch unbekannt 
war, ſo daß ſie keine Urkunden über ihre Exiſtenz zu einer 
Zeit zu erbringen vermögen, da Rom bereits einen Cäfaz, 
einen Virgil, einen Auguſtus beſaß.“ 

Das iſt der Rausch des nationaliſtiſchenueberſchwangs, 
der eben erſt aus Nürnberg mit Pauken und Trompeten 
zu uns drang, ins Italeniſche übertragen. 

In den zweitauſend Jahren, die Muſſolinis Erinne⸗ 
rung mit ſeinem Römerſtolze rückwärts blickt, haben die 
Deutſchen etliche kulturelle Leiſtungen aufzuweiſen, die ſich 
durchaus neben den römiſchen der Antike ſehen laſſen kön⸗ 
nen, und grade Muſſolini hat darüber ſchon ganz vernünf⸗ 
tige Anſichten geäußert. Wenn er jetzt in großen Teilen 
des beutſchen Volkes einen nationaliſtiſchen Kult erlebe, 
den jeder geſunde Menſchenverſtand ablehnt, jo ſollte Muſ⸗ 
ſolini nicht vergeſſen, daß er in ſeinen tollſten Zeiten Re⸗ 
den über die europäiſche Miſſion feiner faſchiſtiſchen 
Staatsideen gehalten hat, die jo unerträglich waren wie 
das, was Berlin ſeit dem 30. Januar 1933 außenpolitiſch 
produziert. Muſſolini it Hitlers Vorbild. Wenn aller⸗ 
dings der Italiener feinen deutſchen Nachbeter und Na: 
äffer für unzulänglich hält, wollen wir ihm nicht wider⸗ 
ſprechen. Die deutſche Regierungspreſſe jedenfalls ant⸗ 
wortet Muffolini recht kleinlaut. Sie findet mit zarter 
Höflichkeit die Rede des italieniſchen Staatschefs „befrem⸗ 
dend“ und ſtellt Muſſolini das Zeugnis aus, daß er uſehr 
unbeherrſcht“ ſpreche. 

Wenige Wochen haben genügt, jeden Gedanken eines 
internationalen faſchiſtiſchen Blocks in Träume zerflattern 
zu laſſen. Während zwiſchen Rom und Berlin alle Drähte 
zerriſſen find, werden fie zwiſchen Paris und Rom enger 
geknüpft, als bis vor kurzem Italien und Frankreich hof⸗ 
fen konnten. 

Von Nürnberg her dröhnten nationale Kraftſprüche 
zu uns, aber die Talſachen reden eine andere und ſehr un⸗ 
widerlegliche Sprache: das „dritte Reich“ hat Deutſchland 
in die Vereinſamung und in die Verachtung wieder hinab⸗ 
geſtoßen, die es im Kriege und unmittelbar danach um⸗ 
gaben. Hitler hat alles vertan und verwüſtet, was außen⸗ 
politiſch in vierzehn Jahren Republik für Deutſchland ge⸗ 
avbeitet und erreicht worden war. 

Seine Worte ſind Phraſen. 
tionale Kataſtrophen. 


Seine Taten find na⸗ 


Die vorletzle Etappe des Europa⸗ 
rund fluges. 


Geſtern haben die Europarundflieger die vorletzte 
Etappe Nom Rimini—Agram Wien —Briimm— Prag 
zurückgelegt. Die ganze Etappe legten 21 im Konkurs ver⸗ 
bliebene Flieger zurück, während zwei, und zwar Francke 
und Junck, in Agram zurückblieben. 

Heute erfolgt der Flug zur letzten Etappe Prag-— 
Kattowitz—Lemberg—Wilna—Warſchau, worauf dann 
i die Höchſtgeſchwindigleit zu abſolvieren ſein 
wi 
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Nachllänge zum Morde an Pieracli. 
Die verhafteten Ukrainer freigelaſſen. 


Im Zusammenhang mit der Ermordung des Innen⸗ 
miniſters Broniſlaw Pieraeli wurden bekanntlich zahl⸗ 
reiche Ukrainer verhaftet. Bereits vor einiger Zeit iſſt 
eine Anzahl der Verhafteten freigelaſſen worden und ge⸗ 
ſtern wurde eine weitere Gruppe von Ukrainern aus der 
Unterſuchungshaft befreit, weil ihnen keine Schuld nach⸗ 
gewieſen werden konnte. 7 

Ueber das bisherige Ergebnis der Unterſuchung iſt 
nichts bekannt. 


Deutſcher Unterricht in polniſchen Radio. 
Endlich hat ſich das polniſche Radio entſchloſſen, auch 
deutihen Sprachunterricht einzuführen. Den Unterricht 
wird Prof. Dr. Zdgiſlaw Zygulſki führen. 


Einheitsfront in Spanien hergeſtellt. 


Madrid, 13. September. Das Zentralkomitee der 
kommumiſtiſchen Partei Spaniens hat beſchloſſen, dem 
Arbeiterverbande, zu welchem die Sozialiſten und andere 
Linksparteſen gehören, beizutreten. Auf dieſe Weise iſt 
die Einheitsfront der Linken in Spanien Wirklichkeit ge⸗ 
worden. 1 0 

Außerdem haben ſich die Sozialradikalen mit den 
radikalen Demokraten vereinigt und eine neue Partei un⸗ 
ter dem Namen republikaniſche Union gebildet. 


Der erſte Erſolg der amerilaniſchen 
Arbeiter. 


Die Front der Unternehmer durchbrochen. 


Waſhington, 13. September. Eine Spinnerei 
in Maſſachuſetts hat mit dem Arbefterſyndikat einen Ver⸗ 
trag unterzeichnet, der alle Forderungen der Arbeiter ber 
willigt, und zwar die ötägige 30ſtündige Arbeitswoche bei 
gleichzeitiger Erhöhung der Löhne. 

Der Vorſitzende des Streikkomitees Gorman erklärte, 
daß der Streik ſelbſt einen Monat dauern würde, wenn 
der Sieg dies erforderlich machen würde. 


Blutige Zuſammenſtöße in Amerita. 
Ein ſtreikender Arbeiter getötet, fünf weitere verletzt. 


Neuyork, 13. September. In Woonsket in Rhode 
Island iſt es zwiſchen Polizei und einer 10tauſendköpfi⸗ 
gen Menſchenmenge, die Lebensmittelläden plündern 
wollte, zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen, Die Po⸗ 
lizei machte von der Schußwaffe Gebrauch. Ein Streilen⸗ 
der wurde auf der Stelle getötet, während fünf ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Da die örtliche Polizei der Lage nicht Herr 
worden konnte, wurden polizeiliche Verſtärkungen aus an⸗ 
deren Städten herangezogen. 

. 

Die Wut der Streikenden gegen die Streilbrecher⸗ 
Vanden, die die Unternehmer organiſieren und die gegen 
die unzufriedenen Streikenden ſchießen, ſteigert ſich immer 
mehr. Auch die Nationalgardiſten eine militäriſche 
Unterorganiſation, die direkt unter den Befehlen der der⸗ 
ſchledenen 48 Gouverneure ſtehen — werden immer mehr 
als Streifbrecher verwendet. Eine Welle der Empörung 
geht durch das Volk. Maͤſſenproteſte laufen ſtündlich im 
Kapitol in Waſhington ein. Man verlangt von Rooſevelt 
die jofortige Streichung der Bundesſubventionen an die 
Nationalgarde, um dieſen „kantonalen“ Wehrverbänden 
jede weitere Tätigkeit gegen die Zivilbevölkerung zu un⸗ 
terbinden. Es wird die Abſetzung General Johnſons ge⸗ 
fordert ſowie die Umbildung geeigneter Streitkräfte in 
Schutztruppen für die Streikenden mit weitgehenden poli⸗ 
zeilichen Vollmachten. Der Streikleiter Gorman fordert 
die ſoſortige Aufbietung von Bundestruppen gegen die 
arbeiterſeindlichen Terrorbanden der Unternehmer. Jedes 
neue Todesopfer bringt ſolidariſch weitere Verbände des 
amerilauiſchen Gewerkſchaftsbundes in die Front der 
Streikenden. 

Die Eutſcheidungen drängen unaufhaltſam. Wenn 
Präſident Rooſevelt nicht unverzüglich auf der Seite dir 
Arbeiterſchaft eingreift, wird ſeine Politik bei den kom⸗ 
menden Wahlen verlieren. 

Schlußendlich will die Arbeiterſchaft darüber im Bas 
ren fein, ob die gelben Arbeiterorganiſationen als aner⸗ 
kannte Arbeitnehmergewerkſchaften weiterhin gelten. Nach 
Artikel 7A des Aufbauplanes follen in allen Belegſchaften 
Betriebsabſtimmungen durchgeführt werden, um feitgujtel- 
len, was für Verbände für jeden Betrieb in Betracht kä⸗ 
men. Bis heute ſind zufolge der Unnachgiebigkeit der Un⸗ 
ternehmer noch keine ſolchen Abſtimmungen durchgeführt 
worden. Der amerikaniſche Gewerſchaftsbund hat dieſe 
Abſtimmungen nicht zu fürchten, denn der Sieg iſt ihm zu 
nahe 100 Prozent in allen Betrieben durch die Mitglied⸗ 
ſchaft neſichert. 


Eine Million Emigranten. 
Genfer Diskuſſion üer die tragiſche Lage. 
f, 13. September. In der ſechſten politiſchen 
ickelte ſich eine lebhafte Debatte über 
Problem der politiſchen Emigration. Der rumäniſche Ge⸗ 
ſandte Antoniado belt einen eingehenden Bericht über 


die Tätigkeit des Nanſenamtes und 
politiſchen Flüchtlinge. Faſt eine ganze Million ie 
granten leben in den verſchiedenen Staaten. Es 
wendig, daß die Regierungen dem auf der vor 
Genfer Konferenz ausgearbeiteten Abkommen über 
Schutz der Emigranten, beitreten. Es ergriffen dann 
noch einige Redner das Wort, von denen beſonders die 
ſpaniſche Delegierte, der chineſiſche Delegierte und der 
Vertreter Polens auf die lataſtrophale Lage der nach 
China und in die Mandſchurei geflüchteten ruſſiſchon, 
Frauen aufmerkſam machten. 


Hitler macht Gegenbeſuche. 


Berlin, 13. September. In Erwiderung des g 
rigen Beſuches des diplomatiſchen Korps Ttattete Reich, 
kanzler Hitler dem Vorſitzenden des diplomatiſchen Korps 
einen Gegenbeſuch ab. 


Waffenverbot für öſterreichiſche 
Aufſtändiſche. 


Wien, 13. September. Ein Bundesverfaff 
beſtimmt, daß Perſonen, die ſich an dem Umſtürzve 
Februar oder Juli dieſes Jahres beteiligt haben, ſowie 
Angehörige verbotener Parteien, weder Waffen noch Mu⸗ 
nition beſitzen oder kaufen dürfen. 


über das Schickſal der 


igen 
den 


Hinrichtung in Wien. 
Der 26 Jahre alte Johann Fleiſcher, der im Semme⸗ 
ringgebiet 3 Perſonen ermordet hatte, iſt zum Tode durth 
den Strang verurteilt und hingerichtet worden. 


G. O. G. 


Aus Los Angeles wird gemeldete Der Dampfer „Ha⸗ 
waja“ hat von ſeinem Standort, 800 Meilen nördlich von 
Balboa, SOS⸗Rufe ausgeſandt. Die Schiffsbeſatzung be⸗ 
ſteht aus 42 Perſonen. Der Dampfer kämpft gegen einen 
ungewöhnlich heftigen Sturm. 


Die Kinderlähmung in Schleswig. 
Schleswig, 13. September. Als Gegenmaßnahme 
gegen die Ausbreitung der ſpinalen Kinderlähmung find 
am Mittwoch ſämtliche Schulen Schleswigs bis auf wei⸗ 
teres geſchloſſen worden. 


Tagesneuigteiten. 


13 Wochen Seidenweberſtreit. 


Eine Aktion des Klaſſenverbandes. — Kommt es zu einem 
Streik in der geſamten Textilindustrie? 


Bereits 13 Wochen dauert der Streik der Seiden⸗ 
weber. Es geht um einen Sammelvertrag auf Grund der 
Bedingungen, wie ſie im vorherigen Vertrag enthalten 
waren. Es ſtreiken bekanntlich 4500 Arbeiter dieſes In⸗ 
duſtriezweiges. Die Unternehmer haben ſich bisher nicht 
im geringſten gegenüber den Forderungen der Seiden⸗ 
weber nachgiebig gezeigt und halfen ſich in der Weiſe, daß 
fie ihre Aufträge in die Provinz vergaben. 5 

Die Frage des ſich in die Länge ziehenden Streits 
war ſchon wiederholt Beratungsgegenſtand der Hauptver⸗ 
waltung des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Teptilinduſtrie (Klaſſenverband). Geſtern begab ſich 
in Sachen des Seidenweberſtreiks eine Delegation der 
Hauptverwaltung des Kaaſſenverbindes, beftehend aus den 
Abg. Szezerkowſti, Verbandsſekretär Walezal ſowie aus 
Vertretern des Seſdenweberverbandes, zum Arbeitsinſpel⸗ 
tor. Die Delegierten wieſen auf die ungewöhnliche Un⸗ 
nachgiebigkeit der Unternehmer hin, die es ablehnten, 
einen Lohnvertrag mit den Arbeitern auf menſchenwürdi⸗ 
gen Bedingungen abzuſchließen, und erklärten, daß falls 
nicht bald ernſtliche Schritte zwecks Liquidierung des Kon⸗ 
flikts in der Seideninduſtrie unternommen werden wülr⸗ 
den, der Generalſtreik in der geſamten Textilinduſtrie pro⸗ 
klamiert werden würde. 

Daraufhin verſtändigte ſich der Arbeitsinſpektor mit 
den Seideninduſtriellen und berief für Montag, den 17, 
September, eine Konferenz in Sachen des Streiks in den 
Seidenwebereien ein. 


Liquidierung der Heilanſtalt 
in der Vebnarſtaſtraße. 
Sie wird nach den „Lokator“⸗Häuſern übertragen. 


Die Direktion der Sozialverſicherungsanſtalt in Lodz 
iſt nunmehr zur Liquidierung der Heilanſtalt in der Bed⸗ 
narſta 7 geſchritten, die ſich in ſehr ungeeigneten und un⸗ 
ſauberen Räumen befindet. Für die Heilanſtalt wurden 
neue Räume in den Häuſern der Wohnungsbaugenoſſen⸗ 
ſchaft „Lokator“ an der Lokatorſkaſtraße gemietet. Die 
Uebertragung der Heilanftalt ſoll bis zur nächſten Woche 
beendet ſein. (a) 

Wechſel mit vollem Namen unterzeichnen. 

Die Direktion der Bank Polfki in Warſchau hat durch 
Rundſchreiben alle Zweigſtellen angewieſen, nur ſolche 
Wechſel zu honorieren, die mit dem vollen Vornamen und 
Familiennamen der Akzeptanten, Wechſelausſteller und 
Giranten verſehen find, 


Die Lebenshaltungskoſten in den europäiſchen Staaten, 

Nach den ſoeben veröffentlichten Juderziifern der Li 
benshaltungsfojten in Europa iſt Frankreich das Land, 
wo die Koſten der Lebenshaltung in den erſten ſech 1 
naten des Jahres die höchſten waren. Die In lern 
der Lebenshaltungskoſten für das erſte Halbjahr 1931 
ſtellten ſich in Frankreich auf 101,3, in Italien auf 86,9, 
in Belgien auf 88, in England auf 85,3, in Holland auf 
84,5, in der Schweiz auf 81,4, in Deutſchland auf 79,6 
und in Polen auf 68,6. 


Reorganiſierung des Evidenzbüros der Sozialverſiche 
rungsanſtalt. 

Augenblicklich wird eine Reorganiſation des Evidenz⸗ 
büros der Sozialverſicherungsanſtalt durchgeführt. Die 
Verſicherten ſollen zunächſt nach den Straßen ihres Wohn⸗ 
ortes geordnet werden, worauf fie den einzelnen Heilbezir⸗ 
ken zugeteilt werden. Auf dieſe Weiſe ſoll die Zahl der 
Vorſſcherten auf die einzelnen Heilbezirke gleichmäßig ver⸗ 
teilt werden, während bisher manche Bezirke überlastet 
waren. la) 

Pilzexport aus Polen. 

In dieſem Jahre werden zum erſtenmal aus Polen 
ſriſche Pilze ausgeführt, vor allem nach Frankreich und 
Deutſchland. Aus dem Bezirk Wilna wurden exportiert 


im Juli b. J. 25 000 Kilogramm Pilze nach Frankreich 


und Deutſchland. Die Pilzlieferungen nach Deutſchlant 
ſtoßen auf erhebliche Schwierigkeiten im Zuſammenhant 
mit den deutſchen Deviſenbeſtimmungen. 

Aenderung der Gebäckpreiſe. g 

Im Zuſammenhang mit dem Rückgang der Preiſe für 
Roggen und Mehl iſt für die nächſten Tage die Preisprſ, 
fungsfommifften einberufen worden, die eine Ueberpril⸗ 
fung der Gebäckpreiſe vornehmen ſoll. Es wird damit 
gerechnet, daß der Brotpreis auf 25 Groſchen für das Kilo 
herabgeſetzt wird. (a) 

Erbauung einer Kleinbahn Tuszyn—Petrikaud 

Wie uns mitgeteilt wird, iſt vorgeſtern in Petrikau 
eine Gruppe ausländiſcher Kapitaliſten eingetroffen, um 
das Gelände für die Erbauung einer Kleinbahn Petrikau 
—Srock—Tuszyn ſowie Petrifau-—Belchatow und Petri: 
kau—Wolborz zu prüfen. In Verbindung damit ſollen in 
nächſter Zeit konkrete Entſcheidungen hinſichtlich einer Er⸗ 
bauung dieſer Linien gefaßt werden. (p) 

Regiſtrierung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich im Militärbüro an 
der Petrikauer 165 die Männer des Jahrgangs 1916 aus 
dem Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats zu meld an, 
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben Z beat 
ferner Diejenigen aus den Bereiche des 10. Poli 
kommiſſariats mit den Anſangsbuchſtaben N, O, P, 


M, 
Sz, T, U, W und Z. Die Registrierung findet in der 


Zeit von 8 bis 15 Uhr ſtatt. (a) 


Ergänzungsaushebungskommiſſton. 

Am morgigen Sonnabend, dem 15. September, 
wird ab 8 Uhr früh im Lokal des Militärbüros, Petri⸗ 
kauer 165, die Ergänzungsaushebungskommiſſion des 
Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt I tagen. Zu meis 
den haben ſich ſolche Rekruten des Jahrgangs 1913 und 
älterer Jahrgänge, die im Bereiche der Polizeikommiſſa⸗ 
riate 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnhaft ſind und bisher vor 
keiner Aushebungskommiſſion geſtanden haben. Alle be⸗ 
treffenden Männer haben ſchriftliche Aufforderungen der 
Stadtſtaroſtei erhalten. (a) 

Ausgeſetztes feind. 

Im Haufe Poprzeczua 25 wurde ein etwa 2 Wochen 
altes Kind männlichen Geſchlechts ausgeſetzt. Das Kind 
wurde in das Findlingsheim eingeliefert. (a) 

Mutter und 2 Kinder durch verdorbenes Fleisch vergiftet. 

In der Sienkiewiczſtraße 4 erkrankte die dort wohn⸗ 
hafte Perla Wolkowiez ſowie ihre beiden je 7 Jahre alten 
Zwillingstöchter nach dem Genuß von verdorbenemFleiſch. 
Alle drei mußten nach dem Krankenhaus überführt mer: 
den, da ihr Zuſtand ſehr ernſt iſt. (p) 

Jugendlichen Ausreißer wieder nach Hauſe geſchickt. 

Eiſenbahnbeamte wurden auf dem Kaliſcher ie 
aufmerkſam, der ſich zweck⸗ und ziellos auf dem Bahnhof 
herumdrehte,. Der Knabe wurde angehalten und es ſtellte 
ſich heraus, daß es ſich um den 12jährigen Witold Zoldat 
aus Warſchau, Zlota 38, handelt. Der Knabe wurde 
einem Verhör unterzogen, wobei er angab, eus dem 
Elternhauſe geflohen zu ſein. Er wollte nach Gdingen 
und ſich als Schiffsjunge anwerben laſſen. Die Fahrt von 
Warſchau nach Lodz hat er im Abort des Eiſenbahnabtoils 
zurückgelegt. Der jugendliche Ausreißer wurde nach War⸗ 
ſchau zu feinen Eltern zurückgeſchickt. (a) 


Luck. Der Pope flüchtet aus der Kirche 


In der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche in Buderaz, Kreis Zdol⸗ 
bunowo, it es zwiſchen dem Kirchenſänger und dem Po⸗ 
pen zu einem perſönlichen Streit gekommen. Der Sänger 
wollte den Popen in der Kirche ſchlagen, was dieſer da⸗ 
durch verhinderte, daß er aus der Kirche in ſeine Wohnung 
flüchtete. 2 


Guerra gewinnt das Straßenrennen Rom Neapel Rom 

Das diesjährige Straßenrennen Rom 
über 4 muster gewann der Italiener 
15:09: 
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Diebſtahl im Bezirksgericht. 

Im Zimmer der Rechtsanwaltsgehilſen im Gebäude 
des Lodzer Bezirksgerichts wurden der Gehilfin des 
Rechtsanwalts Zelmanowicz, Anka Lisnex, aus der Taſche 
130 Zloty geſtohlen. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. (a) 

Selbſtmordverſuch. 

Im Abort der Hauſes Knbeziewieza 4 trank der dar 
ſelhſt wohnhafte 42 Jahre alte Stanislaw Kopecki in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Gift. Zu dem Lebensmüden wurde 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn ins Krankenhaus 
überführte. (a) 

Kind aus dem Fenſter geſtürzt. 

Troß vielfacher Warnungen werden Kinder immer 
wieder ohne genügende Aufſicht gelaſſen, wodurch man⸗ 
cherlei Leid über zahlreiche Familien kommt. Im Hauſe 
Neue Zarzewſta 69 trug ſich wieder ein ſolches Unglück zu. 
Hier ſtürzte aus dem Fenſter des zweiten Stockes der 
bjährige Guſtav Seiler. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte bet dem Knaben den Bruch bei⸗ 
der Arme feſt und überführte ihn ins Krankenhaus. (a) 

Kind im Waſchſaß ertrunken. 
Ein tragiſches Unglück ereignete ſich geſtern im Hauſe 
Fredry 30. Das 2jährige Töchterchen der dort wohnhaf⸗ 
ten Eheleute Balinfki fiel in einem unbewachten Augen⸗ 
blick in ein mit Waſſer angefülltes Waſchſaß. Da niemand 
zu Stelle war, ertrank es. Als die Mutter das Kind nach 
wenigen Minuten ſuchte, fand fie es zu ihrem namenloſen 
Schmerz nur noch als Leiche vor. (a) 
Der heutige Nachtdienft in den 

J. Koprowſli, Nowomieſſta 157 S. Trawkowſta, 
Brzezinita 56; M. Rozenblum, Srodmiejſta 21; M. Bar 
toszewſti, Petrikauer 95; H. Skwarezanfki, Kontna 54; 

L. Czynſti, Rokieinſta 58. 


N Aus dem Gerichtsſaal. 


Wenn man zu neugierig iſt. 

Jan Witczak wohnte bei der Malgorzata Wienclaw⸗ 
ka an der Chrobryſtraße 7 als Untermieter. Die W. war 
in den Witczak verliebt, was dieſen jedoch kalt ließ. In 
ihrem Liebeskummer ſuchte fie die Urſache für das Verhal⸗ 
ten des Witezka zu ergründen und öffnete deſſen Briefe, 
die vom Poſtboten gebracht wurden. U. a. entnahm ſie 
einmal einem für Witezak angekommenen Briefe einen 
Abſhnitt, der von einer Frau geſchrieben worden war und 
eine Liebeserklärung enthielt. Witezak war über die Neu⸗ 
gier ſeiner verliebten Wirtin derart aufgebracht, daß er 
bei der Polizei Anzeige erſtattete. Die Wienclawſka wurde 
wogen Verletzung des Poſtgeheimniſſes zur Verantwortung 
gezogen und geſtern vom Stadtgericht zu 6 Monaten Arreſt 
verurteilt. (a) 


Unvorſichtiger Straßenbahnführer verurteilt. 


Am 3. November 1933 fuhr in Zgierz an der Ecke 
Berek Joſelewiez⸗Straße ein Wagen der Ozorkower Zu⸗ 
juhrbahn auf einen mit Schnaps beladenen Rollwagen 
auf. Der Wagen wurde umgeſtürzt und der Kutſcher 
Adam Olejnik ſo ſchwer verletzt, daß er verſtarb. Die Zu⸗ 
uhrbahn wurde von Wladyſlaw Twardowfki geführt. Da 
Twardowſti die Schuld an dem Unglückt hatte, wurde er 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen und geſtern zu 
Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Aus dem Reihe. 


Kinder verurſachen gefährliche Brände. 


Zweijähriger Knabe in den Flammen umgekommen, zwei 
Kinder im letzten Augenblick gerettet. 


Im Dorfe Bychlew, Gemeinde Kontniki, Kreis Ra⸗ 
domſto, verurjachten die Kinder des Landwirts Jan Ce⸗ 
bulſti durch Spielen mit dem Feuer einen Brand. Das 
Feuer erſaßte im Nu das ganze Wohnhaus. Da die Kin⸗ 
der allein im Haufe waren, eilten erſt Nachbarn zur Hilſe 
herbei, als das Haus bereits brannte und nahmen die Rer⸗ 
tungsaktion auf. Es gelang, zwei Kinder aus dem brey⸗ 
nenden Hauſe zu retten, doch hatten dieſe bereits ernſtliche 
Brandwunden erlitten. Das kleinſte Kind, und zwar der 
2 Jahre alte Staniſlaw Cebulſti, konnte den Flammen, die 
bereits das ganze Haus erfaßt hatten, nicht mehr entriſſen 
werden. Das Kind verbrannte bei lebendigem Leibe. Das 
Wohnhaus brannte vollſtändig nieder, während die Mirt- 
ſchaftsgebäude gerettet werden konnten. Der materielle 
Verluſt beläuft ſich auf 4300 Zloty. 

Ebenfalls durch Kinderſpiel enkſtand im Dorſe Kozſe, 
Kreis Brzeziny, auf dem 1 85 des Stefan Sadowfki 
Feuer. Das ganze Anweſen mit der diesjährigen Ernte 
wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden. beläuft fh 
auf 8200 Zloty. (a) 


40 tauſend Soldaten marſchieren 
durch Tſchenſtohau. 


Von den Herbſtmanövern heimkehrende Truppen wur⸗ 
ben bei Tſchenſtochau zuſammengezogen und marſchierten 
durch die Stadt und an dem Kloſter Jasna 
et, wo fie von den Geiſtlichen geſegnet wurden, 
In mehrſtündigem Marſch defilierten die Truppen in einer 
Anzahl von 40tauſend Mann an dem Arſfeeinſpektor 


) 


General Berbecki und einen Stab von Generalen vorüber. 
18 Flugzeuge begleiteten die Truppen in der Luft. 

Zgierz. Scheune abgebrannt. Im Stadt- 
teil Przybylow auf dem zur Mariawiten⸗Kirche gehören⸗ 
den Grundſtück fing die Scheune von einem von Kindern 
in der Nähe gemachten Stoppelfeuer Feuer und ſtand bald 
darauf in Flammen. Anfänglich verſuchten die Einwohner 
das Feuer zu löſchen, was ihnen aber nicht gelang. Brit 
ſpäter wurde die Zgierzer Feuerwehr alarmiert, die ſich 
aber nur auf die Iſolierung der Nachbarhäuser ſowie der 
Kirche verlegt. Die Scheune mit der Ernte wurde ein 
Raub der Flammen. 


Ozorkow. Engliſches Kapital überni 
die Schlöſſerſche Manufaktur. Vor zwei 
ren wurde die Schlöſſerſche Manufaktur in Ozorkow für 
ſallit erklärt und zum Verwalter der Konkursmaſſe Rechts⸗ 
anwalt Dr. Fichna eingeſetzt. Um die Werke nicht ſtillzu⸗ 
legen, wurden dieſe an einen gewiſſen Vogel verpachtet. 
Der Pachtvertrag mit Vogel läuft jedoch im Dezember 
1934 ab. Der Konkursverwalter hat daher Verhandlun⸗ 
gen mit neuen Pächtern aufgenommen. Als ernſtlicher 
Anwärter dafür kommt ein engliſcher Konzern in Frage, 
mit dem Dr. Fichna die Verhandlungen führt. Es iſt ſo⸗ 
gar möglich, daß dieſer engliſche Konzern die Schlöſſerſchen 
Werke käuflich erwerben wird. Die Verhandlungen gehen 
auch nach dieſer Richtung. Falls der Plan mit dem eng⸗ 
liſchen Konzern wirklich zuſtande kommen würde, ſo wäre 


mt 


mit einer bedeutenden Belebung des Betriebes zu 
rechnen. (a) 
Kolo. Den Treiber auf der Jagd er⸗ 


ſchoſſen. Einen tragiſchen Ausgang nahm eine Treib- 
jagd auf den Feldern des Gutes Mchowek, Gemeinde Lu⸗ 
botyn, Kreis Kolo. An der Jagd beteiligten ſich 11 Für 
ger, darunter auch der Gutsbeſitzer Tadeusz Tabaczynſki 
aus Plock. Als Tabaczynſki auf einen Schwarm Faſanen 
einen Schuß abfeuerte, ertönte ein furchtbarer Schmee⸗ 
zensſchrei. Es ſtellte ſich heraus, daß Tabaezynfli einen 
Treiber, und zwar den 14jährigen Franciszel Mielczarek, 
in den Kopf getroffen hatte. Der Knabe war auf der 
Stelle tot. Gegen Tabaczynſki wurde ein Verfahren ein⸗ 
geleitet. (a) 

Kattowitz. 660 Arbeiter der Königshütte 
ſollen beurlaubt werden. Vor einigen Tagen 
hat die Verwaltung der Königshütte beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar um die Genehmigung nachgeſucht, mit 
dem 1. Oktober 660 Arbeiter der verſchiedenen Hütten⸗ 
betriebe auf die Dauer von drei Monaten zu beurkauben. 
Die Urſache dafür liegt darin, daß in den letzten Wochen 
der Auftragsbeſtand in der Körigshütte rapide abgenom⸗ 
men hat. Von den drei Martinöſen der unteren Sohle 
wurde ein Ofen eingeſtellt. Auch die beiden Hochöfen der 
Königshütte arbeiten ſeit einiger Zeit bei eingeſchränktem 
Syſtem. In den Walzenſtrecken wird wiederum nur der 
Einſchichtenbetrieb geführt. Verhandlungen über Ans⸗ 
landsaufträge find noch nicht zum Abſchluß gebracht wor⸗ 
den. Ungeachtet deſſen ſind die Arbeitervertreter der An⸗ 
ſicht, daß die Betriebslage der Königshütte keineswegs die 
Beurlaubung einer fo großen Zahl von Arbeitern erfor⸗ 
dert. Man hat bereits Schritte beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar eingeleitet und beantragt, daß dem Geſuch Ser 
Hüttenverwaltuna nicht ſtattgegeben werden ſoll. 


Sport. 


Vom Arbeiterſportſeſt am Sonntag. 

Während des Arbeiter⸗Sportfeſtes am Sonntag kommt 
auch ein Leichtathletikkampf der Repräſentation von Polen 
gegen Skra-Warſchau zum Austrag. Folgende Konkur⸗ 
renzen werden beſtritten werden: 100, 400, 1500 und 
5000 Meter, Weit⸗ und Hochſprung, Kugel, Speer, olym⸗ 


piſche Stafette. Für die uen: 60 und 200 Meter, 
Weit: und Hochſprung, Diskus, Kugel und Stafette 


4100 Meter. 

Die Farben der Skra werden vertreten: Wenzel I 
und II, Kwasniewſla, Chabiec, Sawicla, Orzel, Zakrzew⸗ 
ſti, Mulak, Ruſek, Aluchna, Czernjakowfki, Zwatszla, Su⸗ 
jecki, Miachaliſti, Ofica, Melich und Szmidk. 

In der Repräſentation werden ſpielen: Brauer, 
Stein, Rajs, Kamiſche (Danzig), Roſenbaum, Wiſiata 
(Kattowitz), Kaczmarek, Zurawlo (Tur), Eichel, Konia⸗ 
rel (Warſchau), Szmidt, Dikomey, Langowſka, Ronezkow⸗ 
ſta (Danzig), Gafdowna (Kattowitz), Domagalanla I und 
II (Lodz). 


Querſeldein⸗Meiſterſchaft in Lodz. 


Der polniſche Radfahrerverband übertrug dem Lodzer 
Bezirksverband die Austragung der Querfeldein⸗Meiſter⸗ 
{haft von Polen. Dieſes Rennen findet am 30. Septem⸗ 
ber über eine Strecke von 30 Kilometer mit Start und 
Ziel im Helenenhof ſtatt. Im Zuſammenhang mit der 
Austragung dieſer Meiſterſchaft plant der Bezirksverband 
an dieſem Tage anch Bahnrennen zu veranſtalten. 


Stahl ſtellt neue Rekorde auf. 


Auf der Radrennbahn in Warſchau unternahm am 
Mittwoch abend der bekannte Dauerfahrer Stahl einen 
Angriff auf den Rekord über 25 Kilometer. Das Vorhaben 
gelang und neben dem erwähnten Rekord fielen auch die 
beſtehenden über 5, 10, 15 und 20 Kilometer. Die neuen 


Zeiten lauten: 5 Kilomete 
10 Kilometer — 8:12,8 (8 
(12:26,4); 20 Kilometer — 16:16,8 (16:55 
meter — 20:15,4 (21:25,2). 


25 Kilo: 


) 


Boxkämpfe bei Kraft. 


Morgen, um s Uhr abends, veranſtaltet „Kraft“ ſer⸗ 
nen zweiten Boxkampfabend. Es werden folgende Pace 
kämpfen: Adamezyk (SRS) — Smigielſli (TAB), Czaple 
(Kraft) — Lejbowiez (Stern), Gluba (Ic) — Graudene 
(Makk.), Ladniak (Kraft) — Lesman (Stern), Bicer IT 
(UT) — Bagrowſti (Jap), Sieminffi (Kraft) — Rur⸗ 
man (Makk.), Piontkowſti (Kraft) — Epsztajn (Stern), 
Frank (Kraft) — Taborek (IKP), Skalſti (Kraft) — Rene 
(Ip), Durkowſki (Jap) — Gruszezynſti (Sokol), Wy⸗ 
porliewiez (SKS) — Jozwiak (Sokol). 


Tadeusz Jarosz — Weltmeiſter. 


In Pittsburgh kam die Boxweltmeiſterſchaft im Mi:⸗ 
telgewicht zwiſchen dem Polen Tadeusz Jarosz und Vinee 
Dundee zum Austrag. In dem Kampf über 15 Runden 
ſiegte Jarosz nach Punkten. Die Tſchechen behaupten, 
daß Jarosz amerikaniſcher Tscheche ſei. 


Polen rüftet für die Eishockey⸗Weltmeiſterſchaſt. 

Unter Vorſitz des Verbandskipitäns Tadeusz Sachs 
fand die konſtituvierende Sitzung der Sportlommiſſten 
ſtatt. Zum Vorfitenden wurde Sachs, zu Verwaltunaz⸗ 
mitgliedern Ludwik, Chrzanowſti und Zarzyeki gewählt. 
Es wurde beſchloſſen, ſchon in allernächſter Zeit mit den 
Arbeiten für die bevorſtehende Saſſon zu beginnen, mit 
dem Ziele, die Weltmeiſterſchaſten in Zürich 1935 zu be⸗ 
ſchicken. „ 


Szepan — ſtammt aus Ruda⸗Pabianicka? 


Wie der „Centroſport“ zu melden weiß, ſtammt der 
berühmte Halblinke der deutſchen Repräſentativmannſchaft 
Szepan aus Ruda⸗Pabianicka, wo ſein Vater an der Par 
bianicer Chauſſee einen Kolonialladen beſitzt. 


Ruſſiſche Fußballer auf Reiſen. 


Einer Meldung des „A⸗3“ aus Moskau zufolge ſoſſen 
drei ſowjetruſſiſche Auswahlmannſchaften gleichzeitig eine 
Wettſpielreiſe nach der Tſchechoſlowakei, nach Norwegen 
und der Türkei unternehmen. In Prag würden die Rufe 
ſen gegen ein Team der Proletariichen Föderation für 
Leibesübungen ſowie gegen Sparta antreten. Sparta joll 
auch eine Tournee nach Rußland unternehmen. 


Radio- Programm. 


Freitag, den 14. September 1934. 


Polen. 
Lodz (1339 kz 224 M.) 
3 


12.10 Reportage vom Schluß des Europarundfluges 


Plauderei 13.05 Mittagspreſſe 13.10 Konzer: 
3.30 Pauſe 0 Exportnachrichten Börſe 15.45 
Europarundflug 16 Vortrag für Kranke 17.15 
Klaviervortrag 17.50 Zeitſchriftenſchau 18 Schallplar⸗ 


18.45 
Regi⸗ 
19.50 
0.0 


18.10 Theaterzettel 18.15 Geſangsvorlräge 
19 Dan⸗Chor 19.25 Plauderei 19.35 
19.45 Programm für den nächſten Tag 

20 Uebertragung vom Euxroparundf. 


len 
Vortrag 
tationen 
Sport 


Sinfoniekonzert 22.25 Reklamekonzert Bericht 
nom Europarundflug 23.20 Wetterberichte. 8 
Schallplatten. 

Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 10z, 1571 M.) 
12 Mittagskonzert 13 Schallplatten 16 Nachmittags. 


konzert 19 Klaviermuſik 20.15 Stunde der Nation 
20.45 Haydn⸗Mozart⸗Konzert 22.30 Sporibericht 28 
Unterhaltungskonzert. 

Heilsberg (1031 155, 291 M.) 
1130 Mittagskonzert 1305 Schallplatten 15.15 Bar 
ſtelſtunde 15.40 Frauenſtunde 16 Nachmittagskonzert 
17.30 Lieder 19 Abendkonzert 20,15 Stunde der Na⸗ 
tion 20.45 Frauenſpiel: Die Verſchwzrung 23 Tanz- 
muſik. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
2 Mittagskonzert 13.45 Unterhaltungskonzer 16 Nach. 
mittagskonzert 19 Duvertüren und Walzer 20.14 


Stunde der Nation 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 Mittagskonzert 


20 30 Violinmuſik 22.45 Tanzmuſik 


Stunde der Frau 16.40 Aus 


Tonfilmen 19.10 Volkslieder 20.30 Lſebelei 22 Abend⸗ 
konzert 24 Tanzſchallplatten. 

Prag (638 kz, 470 M.) 
12.30 Unterhaltungsmuſik 15.15 Leichte Muſik 18.20 
Deutſche Sendung 19.10 Aus Opern 2 Liebeslie⸗ 


der 21.15 
Schlager. 


— 9 ————— ——— — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Chojny. Sonntag, den 16. September, um 10 Uhr 
vormittags, findet eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung 
der Vertrauensmänner ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen fit 
unbedingt erforderlich. 
— v—— — me ůů ů ů ů ů ů — 
Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otto 
Helke. — Druck: «Prasa» Lobt Petrikauer 101 


Sinfoniſche Dichtung, 22.10 Tcchechſſche 


Nr. 252 


Die Frau 
im ſchwarzen Schleier 


— — Roman von Hedda Lindner 
(2. Bortfegung) 


Die Ceſchchte eines Verdacht 


Sie el!“ 

Der junge Kommiſſar begegnete Wilberts Ueberra⸗ 
ſchung mit einem offenen Blick. „Herr Doktor“, ſagte er 
leicht zögernd, „es iſt bekannt, daß Ihr Herr Bruder den 
Frauen nicht — nicht ganz abhold war.“ 

Wilbert nickte: „Nicht ganz abhold war, iſt ſehr 
freundlich ausgedrückt, Herr Kommiſſar, ich bin Über vie 
Stellung meines Bruders zu den Frauen durchaus 
orientiert.“ 

Haupt war ſichtlich erleichtert. 

„Dann wiſſen Sie auch, daß Ihr Herr Bruder zu 
Frauen, die ihm nicht mehr gefielen, nicht allzu rückſichts⸗ 
voll war, daß er überhaupt wohl die Frau nicht allzuhoch 
einſchätzte.“ 

„Ich weiß es, die Anſchauung meines Bruders, die 
Frau in erſter Linie als Geſchlechtsweſen zu werten, ohne 
Anſpruch auf Reſpeltierung ihres Menſchentums, ist früher 
oft Gegenſtand ziemlich heftiger Auseinanderſetzun gen 
zwiſchen uns geweſen, mit den Jahren aber ſchien ſich 
mein Bruder doch zu einer höheren Auffaſſung bekehrt zu 
haben.“ 

„Nun, andrerſeits war Herr Burkhardt ſehr großzü⸗ 
gig, er hat ſeine Beziehungen — in einem ſo kleinen 
Städtchen, wie es Buchhagen nun doch mal iſt, bleibt ſo 
etwas nicht verborgen — immer ſehr anſtändig zu Ende 
geführt, aber es könnte doch auch mal ſein, daß er an eine 
Frau gekommen iſt, die ſich nicht mit einem Scheck einfach 
abfinden ließ. Tatſache iſt jedenfalls, daß in dieſer Nacht 


Lodzer Mufil-Berein 
„Gtelln‘* 


Am Sonntag, dem 16. Septem⸗ 
ber, veranſtalten wir im 4. Zuge 
der Lodzer Freiw. Feuerwehr, 


Sienkiewicza 40 N 


Lodzer Bollögeitung — Freitag, den 14. September 1934. 


eine Frau bei ihm geweſen iſt. — Der Diener hat ſehr 
beſtimmte Ausſagen über dieſen Punkt gemacht. Er harte 
Anweiſung, alles herzurichten und dann zu verſchwinden, 
Man fand auch die Reſte eines Soupers zu zweien und 
eine halbvolle Flaſche Sekt im Eßzimmer. Geſehen hat 
der Diener die Dame nicht, Herr Burkhardt öffnete 
ſelbſt. 

„Und was ſchließen Sie daraus?“ 

„Daß es ſich um eine Dame handelte, die nicht ge⸗ 
ſehen werden durfte, alſo Rückſichten zu nehmen hatte. 
Alles ſpricht dafür. Und,“ fuhr der Beamte lebhaft fort, 
„grade wenn es ſich um eine Dame handelt, liegt die 
Möglichkeit nahe, daß ein Streit, eine Beleidigung ſie zu 
einem Racheakt veranlaßt haben kann. Sie konnte fort⸗ 
gegangen ſein, als Herr Schmiedemann kam — daß Ihr 
Bruder noch Licht hatte, ſpricht dafür —, fie iſt noch ganz 
nahe geweſen, und als ſie ihn dann ſah, hat die Erregung 
ſie hingeriſſen.“ 

„Damen pflegen im allgemeinen keine Schußwaffen 
dieſes Kalibers mit ſich zu führen. Sie ſprachen doch von 
der großen Selbſtladepiſtole 98 — und eine Beleidigung, 
die eine Frau zu ſolch ungeheuerlicher Tat hinreißt —nein 
— ſolcher Roheit war mein Bruder niemals fähig!“ 

„Es kann Eiferſucht im Spiele geweſen ſein, es wäre 
ja nicht die erſte Tragödie, der dieſes Motiv zugrunde 
liegt. Tatſache ift jedenfalls, daß die Spuren, jo unklar 
ſie auch ſind, doch viel eher auf einen Frauen⸗, als auf 
einen Männerfuß ſchließen laſſen.“ 

„Und wenn wir bei Ihrer Anſicht bleiben, daß es ſich 
möglicherweiſe um eine Dame handelt — hat man Ver⸗ 
mutungen, wer es fein könnte?!“ 

Der Kommiſſar machte ein undurchdringliches Geſicht 
„Sie werden verſtehen, daß man mit Vermutungen ſehr 
zurückhaltend ſein muß. Ein ungerechtfertigter Verdacht 
kann ſchwere Unannehmlichkeiten bringen.“ 


Rakieta Przedwiosnie | 


Zeromskiego 74176 
Ecke Kovernika 


Wilbert Janßen erhob ſich: meinen 


Bruder ſehen!“ 

Vor einer im oberen Stockwerk machte der Kommif⸗ 
ſar Halt. „Hier, Herr Doktor. Ich bin unten zu finden, 
wenn Sie noch Fragen haben.“ 


Wilbert ſtand allein vor dem Toten. Dem Toten, 
der ſeiner Mutter Sohn war, in deſſen Adern gleiches 
Blut rollte und der ihm doch im innerſten Weſen immer 
fremd geblieben war. Der Verband um den Kopf gab ihm 
faſt eine feierliche Strenge; die Aehnlichkeit mit der M 
ter, im Leben kaum zu erkennen, jetzt trat fie mit üb 
raſchender Deutlichkeit hervor. Wilbert ließ ſich ſchwer⸗ 
fällig auf den Stuhl am Bett nieder und ſah lange in das 
weiße Geſicht. Jetzt, wo nichts mehr von der lärmendgn 
und genußfrohen Art des Lebenden zu erkennen war, wo 
der Mutter vertraute Züge immer klarer hervortraten 
fühlte er ſich dem Bruder verbunden wie nie zuvor. 


„Ich möchte 


In ſtillem Gelübde legte er feine warme blutdurch 
pulſte Hand auf die lebloſen gefalteten Finger. „Es it 
mir leid um dich, mein Bruder, bitter leid. Wenn un⸗ 
ſere Wege auch auseinanderführten — vielleicht lag es 
an mir, vielleicht an uns beiden oder an der Natur, die 
uns verſchieden ſchuf. Das Band unſerer Liebe war den⸗ 
noch nie zerriſſen, das weiß ich jetzt. Doch die Hand, die 
dich aus dem Leben riß, aus dem Leben, das du ſo liebteſt, 


die ſoll ſühnen, was ſie tat, das gelobe ich dir, mein 
Bruder.“ 
So hielt Wilbert Janßen die Totenwacht, und e 


war, als ob das weiße Geſicht vor ihm allmählich den 
ſtrengen und düſteren Ausdruck verlor und ſtill wurde 
ganz ſtill, wie nur die ſind, die wiſſen. 

» 


Forkſehung folgt. 


Metro Adria 


Sztuka 


Napiurkowſkiego 62, ein großes 


Stern und Scheibenſchießen 


verbunden mit gemütlichem Beiſammenſein und Tanz 
im Saale. Die werten Mitglieder und Freunde des 
Vereins werden höfl. eingeladen. Die Verwaltung. 


muummumummmmmmmmunummun 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190.48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien eta. 
Telephonanruf genügt, 


EIL 


iim 


Dr. med. FELDMAN 


Frauentrantheiten und Geburtshilfe 
zurückgelehrt 
Kilinki 113 (Nawrot 41) 
Tel. 15877 


Dr. med. Heller 


Hpezlalarzt für haut und Geſchlechtokrankhelten 
Iraugutta 6 Tel. 179-89 


Umpf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u. 11—2 
Boſondoves Wartoztmmor für Damen 
Bur Unbomittalte — Hellanſtaltapnelſe 


Dr. Klinger 


ebeglalargt fur venerliche, Haut- u. Hanztranthalten 
Denatung in Soxualſranen 


Andrzeia 2 Tel. 132.28 


Kino im Garten 
Heute und folgende Tage 
Wir präfentieren den Reve⸗ 
lationsſchlager der -Para⸗ 


mount“, weit mächtiger als 
„Erſt geſtern“ 


Leben ohne 
Norgen 


Nanch Caroll 
Edmund Lowe 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonne und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


Der öſterreichiſche Film, ge 
ſprochen und geſungen in 
deutſcher Sprache 


Die Welt 
gehört dir 


In der Hauptrolle der be⸗ 
kannte Sänger 


Joſeph Schmidt 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sountags um 2 Uhr. Preiſe 
der Pläge: 1.09 Zlotu, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
figungstupond zu 70 Groſchen 


Kopernike 16 Przejazd 2 | Glöwna1 
Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
deten uin ben denen Gidlich etwas Neues 

0 
kalten Gel en unter. Der Sonne! 
Noch nie dageweſen! 
Die tanzende err e aue 
Lanrel- lib. Hardy: Slap. 


Venus 


800 d. ſchönſten amerikaniſchen 
Girls tanzen und fingen. 
In den Hauptrollen 
das falzinierende Liebespaar 


Joan Crawford u. Clark Gable 


Die Erlebniſſe einer Tänzerin, 
d. aus Liebe aufRuhm verzichtet 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn ⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


2 
or: ii Monie, 
eine Dale; van Film: 


Hier regiert 
der Humor 


2000 der Imöniten Holly⸗ 
woob⸗Giels — Attraktionen 
Geſang — Wilde Löwen 


Beginn der Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


— — —— SEHERTEN 


8 


E 


Wichtis ! 
Den Herren labrikmeiftern 
und Medantfern ertellt fllt Rnäuel-,Krausfpulen-, Kartonwitlungenn.and. 
Herr Pomorski umentgelt 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17—10 Uhr 


Ein ſelbſtündiger 


Wirler 


für Wattelin nach aus⸗ 
wärts geſucht. Off, unter 
Bar 84° an die Geſch. 


PertasPomorski 


Lodz, Petrikauer 69 
Eäntlihre 
Garnwitlel maschinen 


für Moll und Baumwollgarne, Seide, Leinen uf, 


ein- und mehrſpindelige 
für Hand⸗ und Motorantrieb. 


Dr med. S. Krynsk 


Spesialäustin Ne 


Haut: u. veneriihe Krankheiten 


Jennen und Kinder 


Das Büchlein 


Zierfische ; 


ſowle das Bächlein 


Das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Boltspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 
Peleikauer Straße 109 


Freitag, ben 14. September, um 7,30 Une 


Sitzung des Vorſtandes 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientjewicza 34 Fel. 1460 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 


Das Erſcheinen 


aller Vorſtandsmitglioder. 
ſowie 


der Vorſtäude der Sektionen wird 
dringend erſucht. 1 


zurückgelehrt 


Empfängt von 9—11 früh und von 0—8 Uhr abende 
Sonntags und an fYetertagen von 10—12 Uhr 


Privat⸗Heilanſtalt 


Dr, med, 


WiktorMiller 


Innere Krankheiten 
Spezialiſt für 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Rheumatische Dakden r Stadttheater: Heute „Am Ziel“ 
Dr. Z. RAKOWSKI die u mul aue Sewadstafteane 1 Sei. 205:38 | Capitol Könisin Christine 
Wen-, Naſen⸗ und Halstrantheiten zurüdgelehrt Benerilhe, Harn- und Hnnttrantbeiten. Geruelle Europa: Die lustige Susanne 
Behandelt in der Seilanftalt ; Al. Kostius ali 13 | Metünite ane des Dintes, der Ausibeb Grand. Kino, Karneval und Liebe 
Begende wie auh kommende Kranke (Operationen x.) 2, Tel. 140-1 Worb 50 Für Damen Metro u. Adria: Hier regiert der Humor 
iotelowitna 67 Tel. 1271-81 & 952 7 5 N ER Muza: Der Sohn des King Kong 
5 2 11—2 u. 5—8 ee vont 1 eren Konſultation 3 Zloty. Przedwiosnie: Die Welt gehört dir 


Wartezimmer 


